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rückläufig war. Es ließ sich natürlich nicht beweisen, 
ob die Heilgruppen-Bewegung zu dieser Entwicklung 
beigetragen hatte, viele Menschen jedoch hielten das 
für durchaus möglich.“ 

Zurück ins Jahr 2006. Während der letzten Holon-
Tagung wurde mir einmal mehr bewusst, dass die 
Tagungsteilnehmerinnen und -teilnehmer intensiv 
an den weltweiten Entwicklungen und Katastrophen 
Anteil nehmen und sich von ihnen berühren lassen. Es 
sind Menschen, die sich fast durchwegs mit sich selbst 
auseinandergesetzt haben – zum Beispiel in Psycho-
therapien, Lern-Gruppen und Wohngemeinschaften. 
Sie sind motiviert, ihre Erfahrungen und ihr Einfüh-
lungsvermögen auszudrücken. 

Viele sehen aber ihre Stärke weniger darin, sozia-
le Institutionen aufzubauen oder umfangreichere 
Hilfsprojekte in die Welt zu setzen. Sie vermissen eine 
ihnen adäquate Form des Engagements in Zusam-
menarbeit mit anderen Menschen. Viel eher sehen sie 
ihr Potenzial darin, auf subtiler Ebene hilfreich ein-
zuwirken. Diese Beobachtung war ein Glied in der 
Kette der in mir allmählich auftauchenden Einsicht, 
dass wir Menschen die Schatten der Vergangenheit in 
Form von Heilkreisen erlösen sollten. Ich stellte mir 
vor, dass sich die verschiedenen Heilgruppen jeweils 
einem spezifischen Schatten-Bereich (z.B. Flüchtlin-
ge) widmen würden.

Schatten des kollektiven Unerlösten

Manchmal setzt die Zeit nach schwer erkennbaren 
Mechanismen Schatten frei. Schwarzem Rauch ähn-
lich treten diese an die mitunter glänzende Oberflä-
che und erschrecken.

Früher oder später kehren alle verdrängten und 
verleugneten Traumata an die Bewusstseinsoberflä-
che zurück: Völkermorde, Massen-Vergewaltigungen, 
Waffenhandel, großräumige Vergiftung von Natur, 
Folter etc. Wer heilt all diese Wunden? Heilt die Zeit 
wirklich alle Wunden? Genügt das? Kann sich die 
Menschheit entwickeln, ohne die Wunden zu heilen, 
die sie sich, den Pflanzen und Tieren und der Erde 
als Ganzer geschlagen hat? Ist Reifung möglich, ohne 
sich der eigenen Schatten bewusst zu werden und 
ohne den Willen, ein ganzer, integraler Mensch zu 
werden? Wer fühlt sich für kollektive Heilungsarbeit 
verantwortlich?

Es gibt zwar Einzel- und Gruppenpsychotherapien, 
es gibt sporadische Lichtheilungsmeditationen an 
energetisch ausgelaugten Plätzen, an Orten, wo Krieg 
und Grauen herrscht; ich weiß auch von Heilungs- 
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die ökologische, soziale, spirituelle, 
politische und kreative Aspekte zu-
nehmend in die Zusammenschau bringen.
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p Holon versteht sich als Teil des kulturell-kreativen Auf-
bruchs und will zum Zusammenkommen und zur Selbstge-
wahrwerdung dieser Kräfte beitragen.
p Holon fördert den Aufbruch aus den Nischen und den 
Wiedereinzug unserer Themen in den kulturellen Main-
stream der Gesellschaft.
p Dazu kooperiert Holon unter anderem mit der Initiative 
„Aufbruch – anders besser leben“ und dem ganzheitlichen 
Gesellschaftsprojekt Dynamik5. 
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Da die Entstehungsgeschichte der genannten 
Anlagen mit herkömmlichen schulwissenschaftli-
chen Methoden nicht erfassbar ist, müssen wir neue 
Parameter berücksichtigen, die beispielsweise in 
den Erkenntnissen der humanistischen Psychologie 
gegründet sind und die auf dem subjektiven Erleben 
oder Beobachtungen basieren. Im dritten Teil meines 
Beitrags in der kommenden Ausgabe werde ich einige 
Bruchstücke skizzieren, die im zu erstellenden Mosaik 
solcher Beobachtungen von großer Wichtigkeit sind. ♠

Willi Maurer begleitet seit 25 Jahren suchende Menschen mit 
Gefühls- und Körperarbeit und unterrichtet Aikido verbun-
den mit meditativer Gymnastik. Im Holon-Netzwerk koordi-
niert er die Arbeitsgruppe „Schritte zum Frieden“. Zu den 
Themen seines Artikels bietet er den Workshop „Begehrte 
Früchte“, ein interaktives Theaterspiel mit anschließendem 
Gesprächskreis, sowie den Kurzvortrag mit Videobeitrag 
,„Geburt – Prägung – Gesellschaft“.
Publikationen: „Zugehörigkeit“ (im Selbstverlag, zu beziehen 
beim Autor) „Mère et bébé l‘un contre l‘autre“, Verlag Le 
Souffle d‘Or.
Kontakt: wimaurer@smile.ch, 
http://home.sunrise.ch/maurer_/

Weitere Literaturangaben siehe www.kurskontakte.de/
article/index.html

Allgemeine Informationen im Internet:
www.birthworks.org/primalhealth/
www.fraternet.org/naissance//docs/pau-fr.htm
www.psc.uc.edu/hs/HS_Prescott1.htm
Babytragetücher und Babytragekurse:
www.babytragen.com, www.carryme.ch, 
www.portareipiccoli.it, www.peau-a-peau.be
Geburt: www.forum.geburt.ch , www.nascereacasa.it 

Heilungsgruppen sind keine Utopie.
Von Werner Binder.

Den kollektiven 
Schatten heilen

Kontinuierliche Gruppenmeditationen sind ein 

geeignetes Mittel, um noch immer wirkende 

Wunden der Weltgeschichte zu erlösen, meint 

Werner Binder.

Eine kurze Utopie: „2015 – In diesem Jahr waren 
wieder viele neue Heilgruppen, auch außerhalb 
Europas, entstanden. – Seit etwa drei Jahren 

waren Ansätze zu einer merklichen Trendwende fest-
stellbar. Der Ruf nach raschen, messbaren und ratio-
nal erklärbaren Erfolgen aus der Zeit zwischen 1980 
und 2010 hatte der Einsicht Platz gemacht, dass nach-
haltige Entwicklungen Zeit, Geduld und auch einen 
liebevollen und ausdauernden Einsatz erfordern. Es 
war erstaunlich, dass Worte wie Geduld, Zuneigung 
und Liebe auch in der Tagespresse wieder vereinzelt 
verwendet wurden. Politik und Heilungsarbeit wurden 
neuerdings nicht mehr als zwei unvereinbare Berei-
che angesehen – im Gegenteil!

Die Heilkreis-Bewegung hatte sich im Jahre 2010 
verstärkt. Sie schien einem wachsenden Bedürfnis vie-
ler Menschen zu entsprechen, angesichts der zahlrei-
chen globalen Katastrophen Verantwortung für den 
Zustand des Planeten zu übernehmen.

Die Stürme, Überschwemmungen und Dürren hat-
ten inzwischen ein erschreckendes Ausmaß erlangt. 
Die Hoffnung, die Auswirkungen der Klimakatastro-
phe nur mit Geld und Symptombekämpfungsmaßnah-
men lösen zu können, war verflogen. Die Spannun-
gen in den neuen verarmten Bevölkerungsgebieten 
flammten zu immer neuen Bürgerkriegen auf, und die 
Zusammenbrüche hochdiffiziler, vernetzter elektro-
nischer Stromerzeugungs- und Nachrichtensysteme 
häuften sich.

Als Neonazis und andere rechtsradikale Grup-
pierungen sich in Deutschland steppenbrandähn-
lich rasch ausbreiteten, bildeten sich im Lande einige 
Heilgruppen, die es sich zum Ziele gesetzt hatten, die 
unerlöste Vergangenheit in der Zeit vor und während 
des zweiten Weltkriegs zu vergegenwärtigen, insbe-
sondere die Vernichtungspolitik gegenüber Juden, 
Zigeunern, Homosexuellen und Widerstandskämp-
fern. Die Mitglieder der Heilkreise bemühten sich, 
den Opfern wie auch den Tätern Einfühlung und Licht 
zukommen zu lassen. Viele gingen so weit, stellvertre-
tend den verdrängten und vergessenen Schmerz über 
das Grauen jener Epoche hochkommen zu lassen.

Im Jahre 2014 zeigte es sich, dass die Ausbreitung 
rechtsradikaler Gruppen nicht nur gestoppt, sondern 
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Menschenbild, Weltbild, Gesellschaftsbild
Vom 23. bis 25. Februar tagt die Konzeptgruppe von 
Dynamik5 in Eichstetten im Breisgau
◆ Ernst Günter Hilgenstock, Tel. (07663) 914486, 
ernst-g-hilgenstock@online.de

Körpertheater, Stimme, Sprache
Vom 9. bis 11.März findet ein Intensiv-Wochenende mit 
Gandalf Lipinski in Leestahl statt.
◆ Konvergenz, Tel. (05262) 995530

Schweizer Mitgliederversammlung
Vom 16. bis 18. März in Solothurn findet die Schweizer 
Mitgliederversammlung von Dynamik5 statt.
◆ Büro Dynamik5 und Holon, info@holon.ch, 
Tel. (0041) (31) 39880 52, www.holon.ch

Wie wir wirklich leben wollen
Gemeinsame Frühlingskonferenz von Konvergenz, 
Holon und Dynamik5 im Norden
Vom 23. bis 25. März in Leestahl.
◆ Konvergenz, Tel. (05262) 995530
Infoabend von Dynamik5 als Auftakt für ein Zusammen-
kommen in Südwest am 30. März in Freiburg, sowie 
Jahreshauptversammlung von dynamik5-Deutschland 
am 31. März in Freiburg.
◆ Ernst Günter Hilgenstock, Tel. (07663) 914486, 
ernst-g-hilgenstock@online.de

An den Feuern der Sehnsucht
Folgende Referenten haben für die gemeinsame Som-
mertagung vom 5. bis 12. August in der Proitzer Mühle 
bereits zugesagt: Gudula Blau (die „Violetten“), Heide 
Göttner-Abendroth (Matriarchatsforscherin), Johannes 
Heinrichs (Viergliederung), Joseph Hülkenberg (Regio-
naler Aufbruch) und Gandalf Lipinski (Konvergenz- Ge-
sellschaft). Die Frühbucherrabatte von 2006 gelten in 
diesem Jahr bis zum 1. April. Also jetzt anmelden!
◆ Kontakt Deutschland: Monika Lühmann:
Tel. (0049) (05820) 1678, molueh@holon-netzwerk.de
Kontakt Schweiz: Beatrix Blatter: 
Tel. (0041) (31) 39880 52, info@holon.ch

und Versöhnungsreisen, von kontemplativen Gebets-
gruppen, die ausdrücklich Mitgefühl mit der Welt 
verwirklichen. Aber mir sind keine langjährigen, kon-
tinuierlichen Heilungsarbeiten in Gruppen bekannt, 
in denen nachhaltig an bestimmten traumatischen, 
kollektiven Ereignissen gearbeitet wird. 

Vielleicht gibt es Menschen, die meinen, dass 
es Unsinn sei, alte Wunden zu heilen. Dazu soll-
te man sich vor Augen halten, dass die Wunden der 
Verstorbenen in uns weiter wirken und Verdrängtes 
und Abgespaltenes in der Gegenwart – genau jetzt! 
– wirkt. Nichtverstandenes und Nichterkanntes ver-
schwindet nicht dadurch, dass man es verleugnet. Im 
Gegenteil, durch Verleugnung breitet es sich unter-
gründig aus, so wie ein Tropfen Gift einen ganzen See 
zerstören kann. Hinzu kommt: Vergangenheit ist eine 
relative Größe. Wer sagt denn, dass die Wesen, denen 
wir uns zuwenden, nicht in anderer Form anwesend 
sind?

Es gibt esoterische und spirituelle Heiler, die abso-
lute Heilung und Transformation von Grauen bin-
nen weniger Tage versprechen. Ich halte das für spi-
ritualisierten Narzissmus. Nachhaltige, tiefwirkende 
Heilung benötigt Ausdauer, Geduld und regelmäßi-
ges, behutsames und liebevolles Dranbleiben. Dabei 
verbinden wir uns miteinander und mit liebenden 
und heilenden Wesenheiten. Wie in meiner Utopie 
anfangs skizziert, wird sich die Einsicht womöglich 
durchsetzen, dass ausdauernde und kontinuierliche 
energetische Hilfe nachhaltiger und letztlich rascher 
wirkt, als es kurze Aktionen tun können. Wenn wir 
uns selbst heilen, ist das auch ein Beitrag der Heilung 
des Menschheitskörpers – und umgekehrt: Wenn wir 
andere und Anderes heilen, wird dies sowohl eine 
heilende Rückwirkung auf uns selbst wie auch eine 
Aufhellung des Gesamtorganismus Erde zur Folge 
haben.

Die Bildung von Heilkreisen

Eine Heilgruppe besteht aus Menschen, die eine star-
ke Affinität zu einem kollektiven, gegenwärtigen oder 
äußerlich zurückliegenden Thema der Menschheitsge-
schichte haben, das offensichtlich und spürbar nicht 
aufgelöst und geheilt ist. Diese Verbindung zum The-
ma kann sowohl eine verwandtschaftliche und biolo-
gische als auch eine innerseelische sein.

Es gibt zweifellos zahlreiche innere und äuße-
re Gründe, die dazu führen können, dass sich Men-
schen etwa für die Würde der Tiere einsetzen möch-
ten. Menschen mit einem ähnlichen Heilanliegen 

können sich zusammenschließen, weil es ihnen gut 
tut, mit ähnlich Fühlenden in Beziehung zu kommen 
in dem Wissen, dass sie mehr bewirken können, wenn 
sie ihr Engagement und ihre Fähigkeiten in Ergänzung 
bringen. Es bleibt der Menschheit weder die Zeit, 
alles alleine, vereinzelt zu tun, noch der „Luxus“ des 
gegenseitigen Ausspielens von Frau und Mann.

Das Unerlöste sucht die Erlösung

Heilgruppen treffen sich über einen langen Zeitraum 
z.B. ein- oder zweimal monatlich an einem dazu 
geeigneten Ort, um an der Heilung eines unerlösten 
Bereichs der Wirklichkeit mitzuwirken. Die Gruppen 
arbeiten auf der Basis von spiritueller und psycholo-
gischer Erfahrung. Sie lassen sich vom Wissen leiten, 
dass sich jedes Geschöpf danach sehnt, gehört, gese-
hen, erkannt und verstanden zu werden. Die Heilen-
den wollen also durch das Dunkle des Verdrängten 
hindurchschauen, um wieder mit dem abgetrennten, 
schmerzenden Teil Menschheit oder der Erde in Kon-
takt zu kommen.

Das Wiedererkannte, das wieder ins Bewusstsein 
Findende, soll integriert werden. Und Reintegration 
geschieht durch Wiedererkennen in Liebe und Mitge-
fühl. Das Abgeschnittene sehnt sich danach, wieder in 
Beziehung mit dem Gesamtorganismus zu kommen. 
Der verlorene Mensch möchte wiedergefunden wer-
den, der Missbrauchte möchte getröstet werden und 
seine Zugehörigkeit erleben. Im Grunde genommen 
wissen wir alle sehr genau, was heilt – aus eigener 
Erfahrung.

Dennoch möchte ich auf eine im Buddhismus 
bekannte Heilweise in aller Kürze hinweisen: Das 
Tonglen. Wichtig ist, dass die Methode des Tonglens 
gut vorbereitet und eingeleitet wird. Bevor die Heilen-
den diese transformatorische Atemarbeit aufnehmen, 
ist es wichtig, dass sie die Vertikale, das heißt den 
Kontakt zu Erde und Himmel, stabil aufgebaut haben, 
in stiller Meditation versunken sind und sich, zum 
Beispiel mit Hilfe eines Mantras, seelisch gereinigt 
haben. Die Meditierenden müssen auf die große, all-
umfassende Liebe konzentriert sein, auf das Eine, den 
Großen Geist. Das gibt ihnen beim Tonglen – wie bei 
allen anderen Heilweisen – den nötigen Schutz und 
das Wissen um die Verbundenheit allen Seins. Nun 
wird der unerlöste Stoff (der etwa als dunkler Rauch 
vorgestellt werden kann) in den strahlenden Tem-
pel des Herzens eingeatmet, in dessen Licht und in 
dessen Liebe, Güte und Wärme umgewandelt in ein 
heilendes und regenerierendes Licht, das beim Aus-

atmen etwa als weiß, golden oder rosarot imaginiert 
werden kann. Dieses Licht als Ausdruck und Manifes-
tation heilender Liebe wird jenem unerlösten, dunk-
len Bereich zugeatmet, der sich im Zentrum unseres 
Bemühens befindet. Je hingebungsvoller und ausdau-
ernder wir uns der Heilungsarbeit zuwenden und im 
steten Bemühen die Absicht lauter halten, desto eher 
kann sich unsere Heilkraft entwickeln.

Den Gruppenmitgliedern hilft es, wenn sie ab und 
zu einen der verwundeten Orte besuchen, wo sich die 
Tragödie entwickelt hat (z.B. Auschwitz, wenn es sich 
um den Holocaust handelt). Wir können auch Räu-
me (Meditationsräume, Kapellen, Heilgärten) unse-
rem Heilungsanliegen widmen. Diese Arbeit wer-
den wir umsonst tun. Wir weigern uns, diese Arbeit in 
irgendeiner Weise zu kommerzialisieren. ♠

Wer an der Gründung eines Heilkreises interessiert ist oder 
auf einen bereits bestehenden Heilkreis aufmerksam machen 
möchte, kann sich an den Autor wenden: Werner Binder 
Rebbergstraße 53, CH-804 Zürich, werner.b@sebil.ch
Derzeit ist eine Heilgruppe, die sich mit den problematischen 
Themen der Vergangenheit Deutschlands befassen möchte 
(Fokus Reichsprogromnacht), in Vorbereitung.
Kontakt: heilung.0911200@bluewin.ch

W
EB

.M
IT

.E
DU


